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veröftfentlicht wurden. Gesetzmäfßiigkeiten uch aufgeschlüsselt nach Diözesen IC lassen sıch kaum
teststellen. Immerhin wırd bestätigt, da{fß ıne scharte Irennung 1n der kurialen Bürokratie nıcht üblıch
WAal, dıe Kompetenzen der einzelnen päpstlichen Äl'llt€f WI1IeEe Kanzleı, Kammer und Pönitentiarıe über-
schnıtten sıch 1m Jahrhundert vielmehr beträchtlich. Etliche Petenten sınd darüber hınaus
anderer Ansuchen dıe Kurıe bereits aktenkundıg geworden. So können für viele Personen bıo-
graphische Bausteine geliefert werden. Der Wert der Pönitentirieregister als Komplementärgqulle 1St
unumstriıtten. Wer der Geschichte der päpstlichen Kuriıe interessiert 1St, tindet be] Schmugge, Hers-
PCrSCcI und Wiıggenhauser wertvolle und tiefe Einblicke. Fur dıe zukünftige Arbeıt mıt dem
»Repertorium Poenitentiarıae (GGermanıcum« aber uch miıt dem »Repertorium Germanıcum« hat dıe
Studie VO Schmugge und seınen Miıtarbeitern den Charakter eınes unersetzlichen Vademecums. Dieses
Vademecum zeıgt, W as Eıntrage in den vatıkanıschen Regıisterserien hergeben können und WI1e€e S1C
eiıner spannenden Alltags- und Sozialgeschichte herangezogen werden können Lateinkenntnisse VOI-
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HANSJÖRG (JRAFEN: Forschungen ZU!r alteren Speyerer Totenbuchüberlieferung mıt eiıner
Textwiedergabe der Necrologanlage VO 1273 (Quellen und Abhandlungen ZUuUr mıttelrheinı-
schen Kırchengeschichte, Bd 7/4) Maınz: Selbstverlag der Gesellschaft für mıttelrheinısche Kır-
chengeschichte 1996 art. 419 S 9 Karten. SI

Bereıts 987/88 1St diese Freiburger Dissertation be1 arl Schmid eingereicht worden, und ıhr FAr
schnıitt verdankt sıch unverkennbar der Programmatık der VO Schmid und anderen betriebenen
Erforschung mıiıttelalterlicher Memorialüberlieferung. Im Mittelpunkt steht das Nekrolog des
Domstitts Z Speyer (Generallandesarchiv Karlsruhe 64/33) AUS dem spateren Jahrhundert.
ach eiıner Vorstellung der Speyerer Nekrologüberlieferungen VO Totenbuch 1030 bıs Zzu

Nekrolog des Jahrhunderts wendet sıch Graten der Kommentıierung der commemoOTrIer-
ten Personen und Personengruppen Bischöte und Kleriker, Herrscher und iıhre Famılien, Zen-
suale, Edelfreie, Stadtbürger und Mıiınıisteriale. Vor allem 1in den Studien den letztgenannten
Gruppen lıegt die Stiärke der Arbeit Dıie oröfßte nıchtgeistliche Personengruppe, dıe das lıturgischeGedenken dSpeyerer Dom des Hochmiuttelalters zusammenführte, resumıert Graten eın
Mauptresultat seıner Strukturanalyse, 1m wesentlichen identisc mıt dem so7z1a] nach ben
mobilisierten Teıl der hotrechtlich definierten amılıa der Kathedrale, ındem WIr zunächst die Zen-
sualen, spater dann dıe ZUu oroßen 'Teıl aus ıhnen hervorgegangenen Ministerialen und Stadtbürger 1n
den Gedenkeinträgen wıedertinden. Das Faszınıerende daran 1St, da{ß sıch ein Weıterbestehen dieser
relig1ösen Bındung eıner gemeınsamen Memorıa bıs zr Ende des Untersuchungszeitraums und
damıiıt des Jahrhunderts beobachten Läfßt, bıs 1n ine eıt also, als die hofrechtlichen Bindungenals UOrganısationselement der mıittelalterlichen Gesellschaft längst durch andere Konzeptionen C1-

worden W aliCI1« (S 45t.) Allerdings wiırd die weıtere Forschung prüfen haben, ob die VO
Graten angestellten Untersuchungen, die auf einem Vergleıch der Personennamen A4AUS WeEe1 Ur-
kunden VO 1020 und 1025 und den 1mM Nekrolog vermerkten Stiftungen beruhen, tatsächlich der
Krıtik standhalten S 137-154). Dafiß der Autor generell dazu ne1gt, Hypothesen tür gesichert A4US -

zugeben, zeıgt bereıts die Autnahme des erschlossenen Datums 1273 1n den Titel des Buchs »UUm
1273« 1sSt tatsächlich der plausıbelste Ansatz tür dıe Datierung der Anlageschicht, die zwıschen
1269 und 1281 nıedergeschrieben worden se1ın MuUu (S 227-230), ber L1U einmal nıcht ber jedenZweıfel erhaben.

Obwohl eın hölzerner und umständlicher Stil dıe Lektüre nıcht gerade erleichtert, tindet sıch
bei Graten ıne Fülle landesgeschichtlich wichtigen Materiıals zusammengestellt. Hıngewiesen se1
insbesondere aut den Exkurs I1 » )as Rätsel Azela, dıe Multter des Bischots Johannes VO

Speyer« S 261—-272), der zurecht iıne CNSC Verwandtschaftft des Speyerer Oberhirten A4US der mıt
Kunstnamen Zeisolt-Wolframe benannten Gründertamiuiulie des Klosters Sınsheim mıt dem

salıschen Kaıserhaus zurückweıst. Dankbar 1St ILal ber VO allem tür die Wiedergabe der Anlage-schicht, ämlıch der VO den Händen A 1 und geschriebenen Teıle des Nekrologs (D 275—-367).
Diese edeutsame Quelle wırd durch ausftührliche Regıster erschlossen (S 369—419); eın (sesamt-
regıster ZuUur Arbeit tehlt leider. Klaus Graf


